
Baldiges Ende
Für den Versehrtensport 
fällt der Vorhang: Im Jahr 
1957 entstanden, löst sich 
die Abteilung des 
TSV Schmiden jetzt auf. 
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Magische Tricks
Bezaubernder Abschluss 
des Sommer-Leseclubs: 
Magier Urs Jandl zieht 
mit seinen Tricks rund 50 
Kinder in seinen Bann. 
Seite III

Endstation Aufzug 
am Fellbacher Bahnof 

D
auerärger für Reisende mit schwe-
rem Gepäck, Eltern mit Kinderwa-
gen, Gehbehinderte, Senioren mit

Rollator, Rollstuhlfahrer oder Radler – im-
mer wieder ist der Aufzug am Fellbacher
Bahnhof außer Betrieb. Dann werden die
Stufen für manchen Reisenden zur unüber-
windbaren Hürde. Mehr als 30 Treppen 
sind zu bewältigen, um auf die Bahnsteige 3
und 4 zu gelangen. Und wer sich nicht
selbst helfen kann oder einen hilfsbereiten
Passanten findet, für den ist
die Reise dann in der zugigen
Unterführung schon beendet. 

Doch nicht genug. Immer
wieder stecken Leute in dem
störanfälligen Aufzug fest –
und das offenbar mit großer
Regelmäßigkeit. Beispielswei-
se wurde am Donnerstagmor-
gen eine Radlerin mit ihrem E-Bike aus
dem Aufzug befreit. Angerückt ist aber
nicht die Firma, die für den Aufzug-Not-
dienst zuständig ist, die DB-Service, son-
dern die Fellbacher Feuerwehr. 

Mit geübten Griffen wurde der Lift von
der Mannschaft geöffnet – eine gewisse
Routine war ablesbar. Die technischen 
Probleme des Aufzugs sind für Rainer See-
ger von der Fellbacher Feuerwehr mit Blick
auf die Häufigkeit der Defekte offensicht-
lich – und ärgerlich. Die letzten Wochen sei
die Wehr sechs- bis siebenmal ausgerückt,
um Eingeschlossene in dem Fahrstuhl am
Fellbacher Bahnhof zu befreien. „Nicht nur
tagsüber, auch manchmal mitten in der
Nacht.“ Die Wehr eilt zur Hilfe, damit die
Betroffenen nicht zu lange feststecken.
Schließlich ist diese Lage nicht nur für 

Klaustrophobiker unangenehm. Die
Feuerwehr werde, so Seeger, vom Service-
dienst des Aufzugs alarmiert, wenn dieser
absehen könne, dass etwa der beauftragte
Mitarbeiter im Stau stecke und nicht recht-
zeitig vor Ort sei. Doch für Rainer Seeger ist
auch klar, dass „das dies nicht die Haupt-
aufgabe der Feuerwehr sein kann“. Die
Rechnung des Einsatzes geht dann an den 
Betreiber des Aufzugs, die DB Station und 
Service. Wie hoch diese ist, das konnte der

Sprecher der Deutschen Bahn,
Werner Graf, nicht sagen. „Wir
wollen die gesetzliche Vorgabe
der Befreiung innerhalb einer
halben Stunde einhalten.“

Werner Graf teilte am Frei-
tag zunächst mit, dass inzwi-
schen Abhilfe geschaffen wor-
den sei und der Aufzug um 15

Uhr wieder in Betrieb sei. „Ein verbogener
Fangschalter ist ausgetauscht worden. Das
passierte durch übermäßiges Hüpfen im
Fahrstuhl.“ Also Vandalismus. Und Graf 
bestätigt auch, dass sich in letzter Zeit die
Aussetzer des Fahrstuhls gehäuft hatten.
„In den vergangenen zwei Wochen sind
vier Personen befreit worden – am 1., 7., 13.
und 14. September.“ Wer gehofft hat, dass 
die Funktionstüchtigkeit etwas länger an-
dauert, wurde aber eines Besseren belehrt. 
Bereits am Montag hieß es wieder: Außer 
Betrieb. „Es gab am Montagmorgen erneut
eine Personenbefreiung“, sagt Werner 
Graf, „der Aufzug steht schon wieder.“ Soll
das also so weitergehen? Werner Graf be-
müht sich um eine Perspektive: „Es gibt die
Überlegung, den Aufzug Baujahr 2001 ins
Austauschprogramm reinzunehmen.“

Nahverkehr Die Feuerwehr muss regelmäßig ausrücken, um Reisende 
aus dem defektem Lift am Bahnsteig zu befreien. Von Eva Schäfer

Die Feuerwehr rückt an, um Eingeschlossene aus dem kaputten Aufzug zu befreien. Foto: FZ

M
an muss schon ein wenig suchen
in den Katakomben unserer Re-
daktion – um dann im Fotoarchiv

wenigstens eine Abbildung von Jürgen Mil-
denberger aufzuspüren. Aus dem Juni 
2005 stammt es, entstanden bei der Verlei-
hung des Dr. Karl-Eisele-Preises an seinen
Sohn Michael Mildenberger.

Dabei war der Fellbacher Hochbau-
amtsleiter fast dreieinhalb Jahrzehnte ak-
tiv im Dienste der Kommune und somit auf
endlos vielen Baustellen zugange. Genau 
genommen ist er mit
Stichdatum 1. Oktober
seit 33 Jahren bei der
Stadt. Von Presseter-
minen samt entspre-
chenden Ablichtun-
gen hielt er aber offen-
kundig nicht sehr viel.
„Er ist halt etwas foto-
scheu“, heißt es von
kundigen Wegbeglei-
tern aus dem Rathaus.

Jedenfalls ist jetzt die Zeit gekommen
für den Abschied von der täglichen Vertie-
fung ins Hochbau-Thema: Jürgen Milden-
berger geht mit 61 Jahren in den Vorruhe-
stand. Ein größerer Abschiedsbericht in 
unserem Blatt, das war nicht so sehr in sei-
nem Sinne. Dennoch kommt er nun um
eine kleine Würdigung nicht herum – nach-
dem ihn OB Gabriele Zull in der jüngsten
Sitzung des Bauausschusses und somit in
der Öffentlichkeit nicht ohne ein paar Dan-
kesworte gehen lassen wollte.

Man glaube es kaum, dass dies Milden-
bergers letzte Ausschusssitzung sein solle,
„er sieht ja so jung aus“, sagte die Oberbür-
germeisterin. 1984 begann er seine Tätig-
keit bei der Stadt Fellbach, 1994 übernahm
er die Leitung des Hochbauamts. „In Ihrer
Karriere haben Sie drei Oberbürgermeister
und drei Baubürgermeister erlebt.“ Unter
seiner Ägide wurden, so Zulls Auflistung,
wegweisende Projekte wie das Rathaus, die
Musikschule, die Schwabenlandhalle und
das Kombibad F3 verwirklicht.

Mildenberger sei stets „ein Praktiker“
gewesen und „bei der Handwerkerschaft
berüchtigt“, analysierte die Rathauschefin 
scherzhaft – „weil Sie immer schnell festge-
stellt haben, wenn etwas falsch lief“. Als
Abschiedsgeschenk überreichte Gabriele
Zull ihm süßen Wein, weil er den sehr
schätzt. Das zweite Präsent für Mildenber-
ger, der sich demnächst ein E-Bike anschaf-
fen will, ist ein Fahrradtrikot. Am Ende be-
dachte das Gremium den scheidenden 
Hochbauamtsleiter mit langem Applaus.

Vorruhestand Hochbauamtschef 
Jürgen Mildenberger verlässt 
nach 33 Jahren das Fellbacher 
Rathaus. Von Dirk Herrmann

Zum Abschied: 
Süßer Wein und 
ein Fahrradtrikot

Fellbach 

Mutter und Kind leicht verletzt
Eine 33-jährige Fußgängerin wollte am Sonn-
tagabend mit ihrer im Kinderwagen befindli-
chen dreijährigen Tochter einen Fußgänger-
überweg auf der Stuttgarter Straße überque-
ren. Dabei wurde sie wohl aufgrund des star-
ken Regens von einer 61-jährigen Porsche-
Fahrerin übersehen. Mutter und Kind wurden 
leicht verletzt und mussten in das Klinikum 
Winnenden eingeliefert werden. Sachschaden 
entstand bei dem Unfall keiner. sas

Fellbach 

Wahlplakate beschmiert
Beim Polizeirevier Fellbach ist am Sonntag an-
gezeigt worden, dass seit Mitte August im 
Stadtgebiet sowie in Schmiden und Oeffingen 
eine Vielzahl von Wahlplakaten entwendet 
oder beschmiert wurden. Hinweise auf die
Täter liegen nicht vor. sas

Fellbach 

Diebstahl im Altenheim 
In einem Altenheim in der Stettener Straße hat 
sich ein Unbekannter zwischen Freitagnach-
mittag und Sonntagmittag Zugang in die Küche 
der Cafeteria verschafft. Dort hebelte er eine 
Schublade auf, in der sich ein Wechselgeld-
beutel befand. Ob weitere Gegenstände ent-
wendet wurden, ist noch unklar. sas

Polizeibericht

Zwei Verseschmiede parlieren über die Kraft der Poesie
Die Terminierung des Gast-

spiels erfolgte natürlich deutlich
vor der Bekanntgabe des Büch-
ner-Preises vor einigen Wochen. 

dacht. Bei der gemeinsamen Le-
sung „tauschen sich die versier-
ten Verseschmiede Wagner und
Krüger über die Kraft der Poesie

Stadtbücherei Der Büchner-Preisträger und Lyriker Jan Wagner und 
der Verleger Michael Krüger lesen in Fellbach. Von Dirk Herrmann

Mildenberger
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Oeffinger setzen ein deutliches Zeichen gegen den Nord-Ost-Ring
Demonstration Spontan hatten Oeffinger am Samstag
die Idee, ihren Widerstand gegen den Nord-Ost-Ring vor
der Bundestagswahl plakativ in Szene zu setzen und mo-

bilisierten auf die Schnelle möglichst viele Mitstreiter.
Rund 200 Gegner der autobahnähnlichen Straße übers
Schmidener Feld kamen am Sonntag zum Fototermin auf

der Wiese beim Feuerwehrgerätehaus. „Wir wollen damit
ein starkes Zeichen gegen den Nord-Ost-Ring setzen“, 
sagte Martin Rothwein. (eha)  Foto: Eva Herschmann

„Es gab am Montag 
wieder eine 
Personen-
befreiung.“
Werner Graf, Sprecher
der Deutschen Bahn

Dienstag, 19. September 2017


